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(54) Vorrichtung zur variablen Einstellung der Steuerzeiten von Gaswechselventilen einer 
Brennkraftmaschine sowie Schraube für eine solche Vorrichtung

(57) Der Zusammenbau einer Vorrichtung (2) zur va-
riablen Einstellung der Steuerzeiten von Gaswechsel-
ventilen einer Brennkraftmaschine wird vereinfacht, in-
dem mindestens eine erste Schraube (20a) eingesetzt
wird, die einen Gewindeabschnitt (26), einen Angriffsab-
schnitt (28) für ein Montagewerkzeug und einen Befesti-
gungsabschnitt (30) aufweist, an dem ein Bereich des
Federelements (22) angreift, wobei der Befestigungsab-
schnitt (30) an der dem Gewindeabschnitt (26) abge-
wandten Seite des Angriffsabschnitts (28) angeordnet
ist. Dank der Schraube (20a) entfällt ein Wendevorgang
bei der Montage der Vorrichtung (2) und der Einsatz des
Federelements (22) auf der Schraubenkopfseite ist ohne
weitere Einhängepunkte oder -elemente gegeben.
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Beschreibung

[0001] Vorrichtung zur variablen Einstellung der Steu-
erzeiten von Gaswechselventilen einer Brennkraftma-
schine sowie Schraube für eine solche Vorrichtung

Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0002] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur va-
riablen Einstellung der Steuerzeiten von Gaswechsel-
ventilen einer Brennkraftmaschine mit

- einem Antriebselement, das in Antriebsverbindung
mit einer Kurbelwelle (2) der Brennkraftmaschine
bringbar ist,

- einem Abtriebselement das in Antriebsverbindung
mit einer Nockenwelle der Brennkraftmaschine
bringbar und schwenkbar zu dem Antriebselement
angeordnet ist,

- und mindestens einem vorderen Seitendeckel, der
an einer axialen Vorderseite des Antriebselements
oder des Abtriebselements angeordnet und mittels
zumindest einer ersten Schraube drehfest mit dem
Antriebselement oder dem Abtriebselement verbun-
den ist,

- wobei dem Seitendeckel vorgelagert ein Federele-
ment angeordnet ist, und

- wobei die Schraube einen Gewindeabschnitt, einen
Angriffsabschnitt für ein Montagewerkzeug und ei-
nen Befestigungsabschnitt aufweist, an dem ein Be-
reich des Federelements angreift. Eine solche Vor-
richtung ist z.B. in der DE 10 2009 041 768 beschrie-
ben.

Hintergrund der Erfindung

[0003] In modernen Brennkraftmaschinen werden
Vorrichtungen zur variablen Einstellung der Steuerzeiten
von Gaswechselventilen, auch als Nockenwellenverstel-
ler bekannt, eingesetzt, um die Phasenlage einer Nok-
kenwelle relativ zu einer Kurbelwelle in einem definierten
Winkelbereich, zwischen einer maximalen Früh- und ei-
ner maximalen Spätposition, variabel gestalten zu kön-
nen. Die Nocken der Nockenwellen liegen für gewöhnlich
an Nockenfolgern an, beispielsweise Tassenstößeln,
Schlepphebeln oder Schwinghebeln. Wird eine Nocken-
welle in Drehung versetzt, so wälzen die Nocken auf den
Nockenfolgern ab, die wiederum die Gaswechselventile
betätigen. Durch die Lage und die Form der Nocken sind
somit sowohl die Öffnungsdauer als auch die Öffnungs-
amplitude, aber auch die Öffnungs- und Schließzeitpunk-
te der Gaswechselventile festgelegt.
[0004] Die Winkelverschiebung der Nockenwelle in
Bezug auf die Kurbelwelle zur Erzielung optimierter Steu-
erzeiten für verschiedene Drehzahl- und Lastzustände
wird als Nockenwellenverstellung bezeichnet. Eine kon-

struktive Variante eines Nockenwellenverstellers arbei-
tet beispielsweise nach dem so genannten Schwenkmo-
torprinzip. Hierbei sind ein Stator und ein Rotor vorgese-
hen, die koaxial liegen und relativ zueinander beweglich
sind. Der Stator und der Rotor bilden zusammen Hydrau-
likkammerpaare. Ein Kammerpaar ist hierbei jeweils von
Stegen des Stators begrenzt und durch einen jeweiligen
Flügel des Rotors in zwei zueinander gegenläufige
Druckkammern unterteilt, deren Volumina durch eine
Relativ-Drehbewegung des Rotors zum Stator gegen-
läufig verändert werden. In der maximalen Verstellposi-
tion liegt der jeweilige Flügel an einem der randseitigen
Stege des Stators an. Die Relativ-Drehbewegung des
Rotors erfolgt durch eine Verstellung des Flügels, indem
ein Hydraulikmedium oder Druckmittel, wie z.B. Öl, über
Druckmittelkanäle in eine der Druckkammern des Kam-
merpaars eingeleitet wird und den Flügel wegdrückt. Die
Druckmittelkanäle münden auf beiden Seiten des jewei-
ligen Flügels, so dass das Hydraulikmedium in die jewei-
lige Druckkammer geführt wird. Mit der Verstellung des
Rotors wird die an den Rotor befestigte Nockenwelle bei-
spielsweise Richtung Früh, d.h. einem früheren Öff-
nungszeitpunkt der Gaswechselventile, verstellt. Mit Ver-
stellung des Rotors in entgegengesetzter Richtung wird
die Nockenwelle gegenüber der Kurbelwelle Richtung
Spät, d.h. einem späteren Öffnungszeitpunkt der Gas-
wechselventile, verstellt.
[0005] In der Grundposition - typischerweise "späte"
Steuerzeit bei Einlassverstellung und "frühe" Steuerzeit
bei Auslassverstellung - verriegelt ein federbelasteter
Bolzen den Versteller beim Abstellen des Motors, im Be-
trieb wird diese Verriegelung hydraulisch entsperrt. Beim
Einsatz als Auslassnockenwellenversteller mit Endlage
in "früher" Steuerzeit ist außerdem eine Rückstellfeder
am Nockenwellenversteller vorgesehen, welche die Er-
reichung der verriegelten Endlage unterstützt.
[0006] Üblicherweise werden in Nockenwellenverstel-
lern mehrere unterschiedliche Schrauben eingesetzt.
Mittels der Schrauben werden stirnseitig zwei Deckel an
dem Nockenwellenversteller befestigt, welche die Druck-
kammern axial begrenzen. Zwei dieser Schrauben sind
zudem für die Einhängung der Rückstellfeder vorgese-
hen. Die Einhängung der Feder erfolgt in der Regel an
der dem Schraubenkopf abgewandten Seite des Nok-
kenwellenverstellers, so dass ein Wendevorgang erfor-
derlich ist.

Aufgabe der Erfindung

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
Zusammenbau einer Vorrichtung zur variablen Einstel-
lung der Steuerzeiten von Gaswechselventilen einer
Brennkraftmaschine zu vereinfachen.

Lösung der Aufgabe

[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Vorrichtung zur variablen Einstellung der
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Steuerzeiten von Gaswechselventilen einer Brennkraft-
maschine gemäß Anspruch 1. Demnach ist der Befesti-
gungsabschnitt der Schraube zur Befestigung eines vor-
deren Seitendeckels an der dem Gewindeabschnitt ab-
gewandten Seite des Angriffsabschnitts angeordnet.
[0009] Die Aufgabe wird weiterhin erfindungsgemäß
gelöst durch eine Schraube nach Anspruch 9.
[0010] Die Erfindung basiert auf der Überlegung, dass
eine besonders einfache Montage der Vorrichtung zur
variable Einstellung der Steuerzeiten von Gaswechsel-
ventilen einer Brennkraftmaschine, weiterhin als Nok-
kenwellenversteller bezeichnet, gewährleistet ist, indem
die Schrauben, an denen das Federelement, auch als
Rückstellfeder bezeichnet, eingehängt wird, von der Sei-
te angeschraubt werden, an der sich auch die Rückstell-
feder befindet. Dadurch ist es beim Aufbau des Nocken-
wellenverstellers nicht mehr erforderlich einen Zugang
von beiden axialen Seiten zu gewährleisten und insbe-
sondere entfällt der Wendevorgang. Zudem ist der Ein-
satz der Rückstellfeder auf der Schraubenkopfseite ohne
weitere Einhängepunkte oder -elemente gegeben.
[0011] Eine solche vereinfachte Montage des Nocken-
wellenverstellers wird ermöglicht durch die besondere
Gestaltung der Schrauben für die Einhängung der Rück-
stellfeder. Eine derartige Schraube weist drei Abschnitte
auf: einen endseitigen Gewindeabschnitt zum Ein-
schrauben in das Antriebselement oder das Abtriebsele-
ment, einen mittleren Angriffsabschnitt, der einen Au-
ßenantrieb für ein Montagewerkzeug bildet, sowie einen
endseitigen Befestigungsabschnitt, an dem ein Ende der
Rückstellfeder angreift. Der Befestigungsabschnitt ist
insbesondere zylinderförmig ausgebildet. Ein Außenan-
trieb der Schrauben hat hierbei den Vorteil, dass das
Werkzeug zum Einschrauben der Schrauben weniger
verschleißt.
[0012] Aufgrund der besonderen Anordnung der drei
Abschnitte kann die Schraube vorderseitig einge-
schraubt werden, insbesondere bis zum Anschlag des
Angriffabschnitts gegen den vorderen Seitendeckel.
Nach dem Herstellen der Schraubenverbindung ragt der
Befestigungsabschnitt axial aus der Ebene des vorderen
Seitendeckels heraus und ist somit, im Gegensatz zu
einem üblichen Nockenwellenversteller bei dem die
Rückstellfeder nach einem zusätzlichen Wendevorgang
eingehängt wird, für das Einhängen der Rückstellfeder
ohne Wenden des Nockenwellenverstellers frei zugäng-
lich.
[0013] Bevorzugt ist zur Befestigung des vorderen Sei-
tendeckels mindestens eine zweite Schraube vorgese-
hen, die lediglich einen Gewindeabschnitt und einen An-
griffsabschnitt aufweist. Zumindest der Angriffsabschnitt
und insbesondere auch der Gewindeabschnitt sind iden-
tisch mit dem Angriffsabschnitt der ersten Schraube. Die
zweite Schraube unterscheidet sich somit von der ersten
Schraube lediglich dadurch, dass kein Befestigungsab-
schnitt vorgesehen ist. Die Schraube wird nur zum An-
schrauben zumindest des vorderen Seitendeckels ein-
gesetzt und eignet sich nicht zum Einhängen der Rück-

stellfeder. Aufgrund des identischen Aufbaus des
Schraubenantriebs der ersten und der zweiten Schrau-
ben ist bei der Montage der Schrauben kein Werkzeug-
wechsel erforderlich.
[0014] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung ist der
Befestigungsabschnitt einteilig mit dem Angriffsabschnitt
ausgebildet. Diese Ausgestaltung zeichnet sich durch ih-
re hohe Festigkeit aus, da der Befestigungsabschnitt, der
Angriffsabschnitt und der Gewindeabschnitt eine eintei-
lige Schraube bilden, die in nur einem Herstellungsschritt
gefertigt ist.
[0015] Nach einer alternativen bevorzugten Ausge-
staltung ist der Befestigungsabschnitt separat zu dem
Angriffsabschnitt ausgebildet und an diesem befestigt.
Dabei ist es möglich für die Befestigung zumindest des
vorderen Seitendeckels gleichartige Schrauben anzu-
wenden, die nur einen Gewindeabschnitt und einen An-
griffsabschnitt aufweisen. Zwei dieser Schrauben wer-
den anschließend durch einen Befestigungsabschnitt er-
gänzt, um die Rückstellfeder einzuhängen. Somit kön-
nen die gleichen Schrauben sowohl bei einem Ein-
lassnockenwellenversteller als auch bei einem Aus-
lassnockenwellenversteller verwendet werden, wobei
zwei Schrauben des Auslassnockenwellenverstellers
zum Einhängen der Rückstellfeder modifiziert werden,
indem ein Befestigungsabschnitt am Angriffsabschnitt
befestigt wird.
[0016] Ein leichter Zugang zum Schraubenantrieb,
auch wenn ein vorstehender Befestigungsabschnitt vor-
handen ist, ist gewährleistet, indem vorzugsweise der
Angriffsabschnitt den Befestigungsabschnitt in radialer
Richtung der Schraube überragt. Ein geeigneter Schrau-
benschlüssel bzw. Steckschlüsseleinsatz mit einem In-
nenantrieb kann somit problemlos den Angriffsabschnitt
umgreifen, auch wenn dieser axial hinter einem Befesti-
gungsabschnitt angeordnet ist. Damit der Befestigungs-
abschnitt den Zugang zum Angriffsabschnitt nicht er-
schwert, ist eine Tiefe des Innenantriebs des Montage-
werkzeugs derart gewählt, dass im Innenantrieb sowohl
der Befestigungsabschnitt als auch der Angriffsabschnitt
aufgenommen werden können. Alternativ weist das Mon-
tagewerkzeug eine insbesondere zylinderförmige Vertie-
fung am Grund des Innenantriebs auf, die zur Aufnahme
des Befestigungsabschnitts vorgesehen ist.
[0017] Zweckdienlicherweise ist der Angriffsabschnitt
sternförmig ausgebildet. Als Angriffsabschnitt eignen
sich insbesondere Außenvierkantantriebe, Außensechs-
rundantriebe oder Außensechskantantriebe, die heutzu-
tage eine breite Anwendung finden.
[0018] Gemäß einer bevorzugten Variante ist ein hin-
terer Seitendeckel, der an der Rückseite des Nocken-
wellenverstellers angeordnet ist, einteilig mit dem An-
triebselement ausgebildet. Das Antriebselement, in die-
sem Fall der Stator, ist somit topfförmig ausgebildet. In
diesem Fall entfällt die Notwendigkeit, den hinteren Sei-
tendeckel durch die Schrauben am Nockenwellenver-
steller zu befestigen.
[0019] Vorteilhafterweise ist der Gewindeabschnitt ca.

3 4 



EP 2 392 788 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

18mm lang. Hierbei ist die Länge des Gewindeabschnitts
mit der Mindestbreite eines handelsüblichen Rotors ab-
gestimmt. Wenn der hintere Seitendeckel einteilig mit
dem Stator ausgebildet ist, können problemlos Schrau-
ben mit einer Länge eingesetzt werden, die kleiner sind
als die Breite des Rotors, da die Schrauben lediglich zur
Befestigung des vorderen Seitendeckels vorgesehen
sind und sich nicht zwingend zum hinteren Seitendeckel
erstrecken müssen. Die Verwendung von Schrauben mit
einer Länge des Gewindeabschnitts von 18mm ist somit
unabhängig von der axialen Baubreite des Nockenwel-
lenverstellers.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0020] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand einer Zeichnung näher erläutert. Hierin zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt in radialer Richtung durch einen
Nockenwellenversteller, und

Fig. 2 einen Schnitt in axialer Richtung durch einen
Nockenwellenversteller.

[0021] Gleiche Bezugszeichen haben in den verschie-
denen Figuren die gleichen Bedeutung.

Ausführliche Beschreibung der Zeichnung

[0022] In Fig. 1 ist ein Nockenwellenversteller 2 zur
variablen Einstellung der Steuerzeiten von Gasventilen
einer nicht mehr gezeigten Bremskraftmaschine darge-
stellt. Der Nockenwellenversteller 2 umfasst ein Antrieb-
selement 4, das in diesem Ausführungsbeispiel ein Sta-
tor ist, und ein innerhalb des Stators 4 angeordnetes, als
einen Rotor 6 ausgebildetes Abtriebselement. Der Rotor
6 ist schwenkbar in Bezug auf den Stator 4 gelagert. Zwi-
schen dem Stator 4 und dem Rotor 6 sind mehrere Kam-
merpaare gebildet, wobei jedes Kammerpaar zwei zu-
einander gegenläufige Druckkammern 8a, 8b umfasst.
Die Kammerpaare sind durch Stege 10 des Stators 4
voneinander getrennt. Ein sich radial erstreckender Flü-
gel 12 des Rotors 6 trennt die zwei zueinander gegen-
läufigen Kammern 8a, 8b eines Kammerpaares. In die
Kammern 8a, 8b eines Kammerpaares wird abwech-
selnd ein Druckmittel eingespeist, in diesem Fall ein Öl.
Durch das Öl wird das Volumen der jeweiligen Kammer
8a, 8b vergrößert, indem der Flügel 12 hydraulisch weg-
gedrückt wird. Das Volumen der gegenläufigen Kammer
8a, 8b wird entsprechend verkleinert. Das Öl wird über
radiale Kanäle 14 alternierend in eine der Kammern 8a,
8b eingeleitet.
[0023] Der Nockenwellenversteller 2 weist außerdem
einen vorderen Seitendeckel 16 sowie einen hinteren
Seitendeckel 18 auf. Im gezeigten Ausführungsbeispiel
ist der hintere Seitendeckel 18 einteilig mit dem Stator 4
ausgebildet. Der vordere Seitendeckel 16 ist durch vier
Schrauben 20a, 20b, von denen in Fig. 2 lediglich zwei

sichtbar sind, mit dem Stator 4 verbunden.
[0024] Der Nockenwellenversteller 2 gemäß Fig. 2
weist eine Rückstellfeder 22 auf. Die Rückstellfeder 22
ist im gezeigten Ausführungsbeispiel eine Schraubenfe-
der. Die Rückstellfeder 22 gleicht die Kraft aus, die be-
nötigt wird, um den Rotor 6 in Bezug auf den Stator 4
vorzurücken, im Vergleich zur Kraft, die benötigt wird um
die Position des Rotors 6 in Bezug auf den Stator 4 zu-
rückzuhalten. Die Rückstellfeder 22 ist zwischen dem
Rotor 6 und einer Abdeckung 24 angeordnet. Die Rück-
stellfeder 22 ist an zwei der vier Schrauben 20a, 20b
eingehängt.
[0025] Zum Einhängen der Rückstellfeder 22 sind zwei
erste Schrauben 20a vorgesehen, von denen eine im
oberen Bereich der Fig. 2 gezeigt ist. Die erste Schraube
20a ist dreiteilig ausgebildet und weist einen Gewinde-
abschnitt 26, einen Angriffsabschnitt 28 und einen Befe-
stigungsabschnitt 30 auf. Die Länge des Gewindeab-
schnitts 26 entspricht im Wesentlichen der Breite des
Rotors 6 und das freie Ende des Gewindeabschnitts 26
fluchtet an der hinteren Seite des Nockenwellenverstel-
lers 2 mit dem hinteren Seitendeckel 18. Der Gewinde-
abschnitt 26 ist im gezeigten Ausführungsbeispiel ca.
18mm lang. Möglich sind auch Ausführungen des Nok-
kenwellenverstellers 2, bei denen die Breite des Rotors
6 größer ist als der Gewindeabschnitt der Schrauben
20a, 20b, da der hintere Seitendeckel 18 integraler Be-
standteil des Stators 4 ist und ein Anschrauben am Stator
nicht erforderlich ist.
[0026] Der Angriffsabschnitt 28 der Schraube 20a ist
als einen Außenantrieb ausgebildet. Der Außenantrieb
weist im gezeigten Ausführungsbeispiel die Form eines
sechseckigen Sterns auf. Der Angriffsabschnitt 28 ist
zwischen dem Gewindeabschnitt 26 und dem Befesti-
gungsabschnitt 30 angeordnet.
[0027] Der Befestigungsabschnitt 30 ist nach Art eines
Zapfens ausgebildet, der axial über den Angriffsabschnitt
28 hinausragt. Der Querschnitt des Befestigungsab-
schnitts 30 ist kleiner als der des Angriffsabschnitts 28,
so dass ein guter Zugriff zum Angriffsabschnitt 28 mit
einem Schraubenschlüssel axial von vorne gewährleistet
ist. Im gezeigten Ausführungsbeispiel ist der Befesti-
gungsabschnitt 30 einteilig mit dem Angriffsabschnitt 28
und dem Gewindeabschnitt 26 ausgebildet. Denkbar ist
jedoch auch, die Schraube 20a ohne den Befestigungs-
abschnitt 30 auszubilden, so dass sie der zweiten
Schraube 20b im unteren Bereich der Fig. 2 entspricht,
wobei der Befestigungsabschnitt 30 in einem separaten
Herstellungsschritt mit dem Angriffsabschnitt 28 verbun-
den ist.
[0028] Die zweite Schraube 20b dient im gezeigten
Ausführungsbeispiel lediglich zum fixieren des vorderen
Seitendeckels 16 am Stator 4 und weist deshalb keinen
Befestigungsabschnitt 30 auf, sondern besteht lediglich
aus dem Gewindeabschnitt 26 und dem Angriffsab-
schnitt 28. Der Gewindeabschnitt 26 und der Angriffsab-
schnitt 28 sind identisch mit denen der ersten Schraube
20a. Dadurch wird ermöglicht, dass beide Arten von
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Schrauben 20a, 20b mit nur einem Montagewerkzeug
eingeschraubt werden. Da der Angriffsabschnitt 28 der
Schrauben 20a, 20b und der Befestigungsabschnitt 30
sich vor dem vorderen Seitendeckels 16 befinden, wer-
den zuerst die Schrauben 20a, 20b eingeschraubt und
im nachfolgenden Herstellungsschritt die Rückstellfeder
22 eingehängt, ohne dass der Nockenwellenversteller 2
gewendet werden muss.
[0029] Die Schraube 20a stellt hinsichtlich der Form
ihres Antriebes in Kombination mit dem vorstehenden
Befestigungsabschnitt eine neue Einhängevariation der
Rückstellfeder 22 am Nockenwellenversteller 2 dar. Die
Schrauben 20a, 20b werden in Verbindung mit dem topf-
förmigen Stator 4 unabhängig von der Breite des Nok-
kenwellenverstellers 2 universell eingesetzt. Diese
Schraubenverbindung reduzierte die Lagerbestände, da
durch den universellen Einsatz der Schrauben 20a, 20b
werden die Vielfältigkeit an Schrauben und somit die La-
gerposten reduziert. Eine Verwechslungsgefahr mit ähn-
lichen Schrauben ist minimal. Zudem werden die Mon-
tagekosten reduziert, da das Wenden des Nockenwel-
lenverstellers 2 bei seinem Aufbau entfällt.

Bezugszeichenliste

[0030]

2 Nockenwellenversteller

4 Stator

6 Rotor

8a, 8b Kammern

10 Steg

12 Flügel

14 Kanal

16 vorderer Seitendeckel

18 hinterer Seitendeckel

20a erste Schraube

20b zweite Schraube

22 Federelement

24 Abdeckung

26 Gewindeabschnitt

28 Angriffsabschnitt

30 Befestigungsabschnitt

Patentansprüche

1. Vorrichtung (2) zur variablen Einstellung der Steu-
erzeiten von Gaswechselventilen einer Brennkraft-
maschine mit

- einem Antriebselement (4), das in Antriebsver-
bindung mit einer Kurbelwelle der Brennkraft-
maschine bringbar ist,
- einem Abtriebselement (6), das in Antriebsver-
bindung mit einer Nockenwelle der Brennkraft-
maschine bringbar und schwenkbar zu dem An-
triebselement (4) angeordnet ist,
- und mindestens einem vorderen Seitendeckel
(16), der an einer axialen Vorderseite des An-
triebselements (4) oder des Abtriebselements
(6) angeordnet und mittels zumindest einer er-
sten Schraube (20a) drehfest mit dem Antrieb-
selement (13) oder dem Abtriebselement (6)
verbunden ist,
- wobei dem vorderen Seitendeckel (16) vorge-
lagert ein Federelement (22) angeordnet ist, und
- wobei die Schraube (20a) einen Gewindeab-
schnitt (26), einen Angriffsabschnitt (28) für ein
Montagewerkzeug und einen Befestigungsab-
schnitt (30) aufweist, an dem ein Bereich des
Federelements (22) angreift,

dadurch gekennzeichnet, dass der Befestigungs-
abschnitt (30) an der dem Gewindeabschnitt (26) ab-
gewandten Seite des Angriffsabschnitts (28) ange-
ordnet ist.

2. Vorrichtung (2) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens eine zweite Schraube
(20b) vorgesehen ist, die lediglich den Gewindeab-
schnitt (26) und den Angriffsabschnitt (28) aufweist.

3. Vorrichtung (2) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Befestigungsabschnitt
(30) einteilig mit dem Angriffsabschnitt (28) ausge-
bildet ist.

4. Vorrichtung (2) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Befestigungsabschnitt
(30) separat zu dem Angriffsabschnitt (28) ausgebil-
det und an diesem befestigt ist.

5. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
griffsabschnitt (28) den Befestigungsabschnitt (30)
in radialer Richtung der Schraube (20a) überragt.

6. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der An-
griffsabschnitt (28) sternförmig ausgebildet ist.

7. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-

7 8 



EP 2 392 788 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein hin-
terer Seitendeckel (18) einteilig mit dem Antriebs-
element (4) ausgebildet ist.

8. Vorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ge-
windeabschnitt (26) ca. 18mm lang ist.

9. Schraube (20a) zur Befestigung eines vorderen Sei-
tendeckels (16) an einer axialen Vorderseite eines
Antriebselements (2) oder eines Abtriebselements
(6) einer Vorrichtung (2) zur variablen Einstellung
der Steuerzeiten von Gaswechselventilen einer
Brennkraftmaschine, umfassend einen Gewindeab-
schnitt (26), einen Angriffsabschnitt (28) für ein Mon-
tagewerkzeug und einen Befestigungsabschnitt (30)
für ein Federelement (22), dadurch gekennzeich-
net, dass der Befestigungsabschnitt (30) an der
dem Gewindeabschnitt (26) abgewandten Seite des
Angriffsabschnitts (28) angeordnet ist.
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